
4^2,5

ZI-6M8I- I^cdria^-dsri, üsn. 20. NOVSMQS!- 1^3?

VllM V888N Ü8r ..Ü8Nl8ed8N ll?MN38tiK"
I u Beginn des 19. Jahrhunderts machen sich neue Be-

strebungen innerhalb der körperlichen Erziehung bemerkbar,
die. so verschicdenartlg sie waren, doch aus der gleichen Not-
wendialcil entsprangen: Nämlich die Vernachlässigung, die die
Körpererziohnng in dc>' letzten Jahrhunderten erfahren hatte,
wieder gnt zu machen, die Vorherrschaft des Verstandes einzu-
dämmen, dem naturlichen Lebens- und Bcweguuassinn mehr
Raum zu schaffen. K ö r p e r und G e i st sollte,» eine elncheit«
liche Ausbildung erfahren: in der Art, wie es von jeher Ziel
einer völkischen Nultur gewesen ist: durch systematische Körper-
erziehung zu einer gesanUmenschlichen Bildung zu kommen.

Alle diese Bestrebungen sind in dem Begriff: „Gymnastik"
zusammengefaßt. Durch das große Ziel, das der Gymnastik
geletzt ist. kann sie nicht als eine E r g ä n z u n g der geistigen
Bildung angesehen werden, sondern Gymnastik wi rd die
G r u n d l a g e der menschlichen Erziehung überhaupt. Sie
wi l l die E n t w i c l l u n a , A b s t i m m u n g , B e h e ' r r »
f c h u u g der menschlichen Kräfte in der Bewegung (nach Hil»
ler); damit ist acsaat. da« sie ein Feind jeder mechanischen
Bewegung ist, d. h. einer Bewegungsform. die ohne jeden
inneren Antrieb geschieht, und darum ein bloßes Beweglich-
machon der Glieder ist. Ne wi l l zunächst in dem Menschen
wieder das Gefühl für die in ihm schwingenden Kräfte des
Lebens wecken und sie ihm zum Bewußtsein bringen, wie sie
sich iinßerllch darstellen in Atmung, Blutkreislauf und
Empfindungen. Mi t dem Wachweiden des Vewegungsgefühls
wachfcn dann die inncrcil und äußeren Kräfte: durch eine
sustcmatischc Schnlung werden sie stärker und bewußter und
formen so den Menschen. Wenn wir noch zurückdenken an die
letzten Olympischen Spiele, wie verschiedenartig d»e Dar»
stelluna der Gymnastik der einzelnen Völker war. so erkennen
wir wieder, wie sich der Eharatter eines Volles gerade in der
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Bemessung zeigt, ausprägt und Form annimmt. Die Deutschen
zeigten z. N. gegenüber den romanischen Völkern eine ruhige,
verhaltene, aber sehr bestinunte und betonte Newegungsart. 2o
sprechen wir heute mit Recht von einer „ T e u t s c h e n G y m -
n a s t i k " , und haben ihr eine erste Stelle in der Erziehung
zum deutschen Menschen gegeben.

Das Perdlewst des Reichsverbandes Teutscher Turn-, Sport-
und Gymnastiklchrer ist es, all die verschiedenen Bestrebungen
der letzten W Jahre zusammengefaßt zu haben und ihnen eine
einheitliche Richtung und ein Ziel gegeben zu baden, so daß
heute ein einheitlickes B i ld der deutschen Gymnastik da ist. das
folgendermaßen formuliert ist:

„Deutsche Gymnastik ist Weckung, Entwicklung und ttbung
von Ncwegungssinn und Vewegungsfiihigleit des deutschen
Menschen."

Daß die „Deutsche Gymnastik" nur ein Teil in der gesamten
Leibeserziehung des deutschen Menschen sein kann. ist ja selbst«
verständlich, sie wird ja immer mehr für die E r z i e h u n g
d e r F r a u da fein, aber die engen Beziehungen zum
S p o r t find ja gegeben und auch notwendig. Beide müssen
sich ergänzen und treffen sich in dem höheren Sinn der Leibes»
erziehung, nämlich im E r z i e h e r i s c h e n . Es ist zu wün»
schen. und das Bestreben der Tportfuhrungen geht dahin, diese
zwei Formen immer mehr zu verbinden. Die Ansähe dazu
sind schon heute sichtbar. Das beweisen die viel erworbenen
Sportabzeichen gymnastisch geschulter und arbeitender Menschen..
Und andererseits mutz die sportliche Leistung ihr? Wirkung und
Höherentwicklung erfahren durch den Newegungssinn, der der
„Deutschen Gymnastik" zugrundellegt.

Ein weiterer Schritt in der Erziehung des Menschen durch
die Gymnastik ist gegeben in dem engen Nerhdltnls zwischen
Gymnastik und Musik. Wie beide sich ergänzen und sogar
aufeinander angewiesen sind. besagt der Arbeitsplan der
„Deutschen Gymnastik":

I n der Muf i l w i ld dieselbe seelische Regung hörbar,
die in der Bewegung sichtbar nnrd.

Ih re Beziehung ist wechselseitig. Es kann seln. daß einmal
die Musik die inneren und dann äußeren Schwingungen und
Bewegungen auslöst, oder daß die Bewegung Anlaß eine«
Musik wird. I n dem Buch „Wesen und Aufg.ibcn der Deut»
ichen Gymnastik" wird gesagt: „Unlebendige, seichte, dem deut«
ichen Wesen widersprechende Musik, sowie eine Musik, die nichl
aus lebendiger Mitschwingung, sondern mit mechanischen Mit -
teln erzeugt wird, hat nichts in der „Teutschen Gymnastik"
zu suchen."

Musik und Bewegung führen in der Steigerung zum Tanz.
Darum ist der Tanz als Ausdruck einer erhöhten Stimmung
und Schwingung eingeordnet in den Aufgabenlreis der
„Deutschen Gymnastik". Wenn wir an den Vollömnz denken,
oder an die Gestaltung eines Newegungschores, so liegt auch
darin eiu starker Ausdruck und Gestaltungswille eines Gemem»
schaftserlebnisses, völkischen Lebens und völkischer Kultur.

U. Tärnsr.

M i t der „Gymnastischen Morgenfeier", daß das „Inst i tut
fur Gesundheit und Leistung" am Sonntag im Schauspielhaus
begeht, tritt das Iustitut in diesem Rahmen zum ersten Ma l
an die Ofsentlichleit.

Das Programm weist eine Vielgestaltigleit auf, wie sie nicht
ost zur Durchführung kommt, Ter 2. Teil zeigt die wesentliche
Arbeit der „Gymnastischen Morgenfeier" in Form von Aus»
schnitten aus der .»Teutsche» Gymnastik", ein Arbeitsgebiet,
das im Institut besonders gepflegt wird und in Zukunft noch
stärker herausgehoben wird. Die „Deutsche Gymnastik" gehört
zur Gesamterziehung der Frau und muß in ihr. wegen ihres
organischen Aufbaus, vornan stehen. I n 15 verschiedenen
Folgen wird die methodische Arbeit klar herausgestellt und das
Wesen der ..Teutschen Gymnastik" in seiner ganzen Weite sicht-
bar. Ter „Teutschen Gymnastik" geht der 1. Teil mit de«
„sportlichen Arbeit" voraus. I n diesem zeigen Männer und
Frauen Grundformen der Körperfchule. die weiter durch Hilfs»
gerate wie Seil, Medizinball, Kugel und Eifenrlng eine Viel«
gestaltigleit und Steigerung mit fich bringt. Der 1. Teil
endet mit der tämpferischen Seite der körperliche» Erziehung
uud zeigt Jiu-Jitsu, boxerische Vorbereitung und Kampf.

Die einzelnen Gruppen werden von den Instimtslehilräften.
Fräulein F r e y e , F r l . P i e r e r und den Lehrern B a u e r »
d o r f , K o e r t h und N o r d h a u s e n geleitet. Die Ge»
samtleitung liegt in den Händen von Earl K ö r n e r . Ter
Stifter des Instituts. Generalkonsul Dr. L. s><ose l i us ,
wird die Gymnastische Morgenfeier mit M e r Ansprache er»
öffnen.

M i t der „Gymnastischen Morgenfeier" tritt das Institut sür,
„Gesundheit und Leistung", das unter der Leitung von Regie»

> rungsrat K ö w l n g einen sichtbaren Aufschwung nimmt, ins
ein neues Stadium seiner Entwicklung und wird für die gc»
samten sportlichen und gymnastischen Belange Bremens frucht-
bringend sein.


